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VERMITTLUNG IN NACHBARSCHAFTEN (VIN) 

Konflikte lösen - Miteinander stärken 

Stelle für Gemeinwesenmediation in München 

In dicht besiedelten Wohngebieten mit vielfältigen Lebensentwürfen kommt es häufig zu Kon-
flikten, besonders auf gemeinschaftlich genutzten Flächen. Die Stelle für Gemeinwesenmedia-
tion (SteG) in München bietet seit 2010 professionelle Unterstützung bei der Lösung von Nach-
barschaftsstreitigkeiten. Nicht immer gelingt es, Konfliktparteien an einen Tisch zu bringen. Ge-
nau in diesen Fällen bietet die SteG die Vermittlung durch speziell ausgebildete Honorarkräfte 
an - die VINs. VIN kommt zum Einsatz, wenn die üblichen rechtlichen oder administrativen Maß-
nahmen keine Lösung bringen. Die VINs sind unterwegs, analysieren und vermitteln zwischen 
den Beteiligten. Beauftragt werden sie von Wohnbaugesellschaften, Genossenschaften, Haus-
verwaltungen, Eigentümergemeinschaften und Gemeinschaftswohnformen. Ziel ist es, durch di-
alogische Mittel gemeinsam mit den Beteiligten Lösungen zu finden, die fair und akzeptabel für 
alle sind. Die VINs bestehen jeweils aus zwei Honorarkräften, die speziell in Kommunikations-
techniken, Mediation und Deeskalation geschult sind.  

Gerade in Zeiten zunehmender Polarisierung ist das bedingungslose Angebot von Gesprächsbe-
reitschaft und Vermittlung durch VIN besonders wertvoll. Durch unbürokratische Unterstützung 
und offene Kommunikation ermöglicht VIN es den Bewohner*innen, Konflikte in Nachbarschaf-
ten eigenverantwortlich und konstruktiv zu lösen. Das VIN-Projekt ist ein Beispiel für gelebte Zi-
vilgesellschaft und leistet einen wichtigen Beitrag zu einem friedlichen und respektvollen Mitei-
nander. 

 

 

 

https://migrant-integration.ec.europa.eu/integration-practice/steg-munich-community-mediation-committee_de
https://migrant-integration.ec.europa.eu/integration-practice/steg-munich-community-mediation-committee_de
https://stadt.muenchen.de/dam/jcr:8e132a0c-b1a3-4656-bd0d-f206d600c561/LHM%20SteG%20Flyer.pdf
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 DER HERZENSKREIS 
Ulla Püttmann 

Ulla Püttmanns Idee des „Herzenskreis“ entstand vor 25 Jahren gemeinsam mit ihrem damali-

gen Ausbilder und Mentor Günther Braun. Als Lehrerin wollte sie ein tägliches Ritual für Grund-

schulkinder schaffen, um in der Präventionsarbeit für gelingende Mediation nach dem Bensber-

ger Mediationsmodell (BMM) im Primarbereich Basiswissen, Grundlagen und Handwerkszeug zu 

vermitteln. Daraus erwuchs im Laufe der Zeit der sogenannte tägliche „Herzenskreis“ - eine kind-

gemäße Dialogrunde mit entsprechenden Regeln und Ritualen. Der Herzenskreis ist mehr als nur 

ein Morgenritual in Kindergärten und Schulen. Er ist ein Ort der Begegnung, des Austauschs und 

des gegenseitigen Verstehens. In diesem Kreis lernen Kinder, sich respektvoll zu begegnen, ihre 

eigenen Gefühle und Bedürfnisse zu äußern und die der anderen wertzuschätzen. 

Ein kurzes Ritual, wie ein Lied oder ein Klatschspiel, eröffnet den Kreis und schafft eine positive 
Atmosphäre. Die Eingangsregel „Fasse dich kurz und sprich von Herzen“ wird betont, um lange 
Monologe zu vermeiden und das Zuhören zu erleichtern. Im Herzenskreis entsteht ein Raum der 
Geborgenheit und des Mitgefühls, in dem sich jedes Kind willkommen und wertgeschätzt fühlt. 
Aus dem anfänglichen "zusammengewürfelten Haufen" entwickelt sich mit der Zeit ein starkes 
soziales Miteinander. Die Kinder lernen einander kennen, tauschen sich aus, verstehen und 
schätzen einander immer mehr. Es entwickelt sich im Laufe der Zeit bei jeder/jedem Schüler*in 
ein Gefühl von Respekt gegenüber der Verschiedenheit und Individualität der anderen und die 
eigene Fähigkeit, sich mit diesen Unterschieden anzufreunden.  
 
Mittlerweile hat der Herzenskreis in vielen Kindertagesstätten, Grundschulklassen, im Hortbe-
reich, in Schulen und Kursen Einzug gehalten. Weiterführende Schulen übernehmen für Jugend-
liche angepasste Regeln und Rituale für ihre „Dialogrunde“. Der Herzenskreis fördert nicht nur 
das soziale Miteinander in der Schule, sondern stärkt auch die Gesellschaft als Ganzes. Er legt 
den Grundstein für eine gelebte Demokratie, in der gegenseitiges Verständnis und Respekt im 
Vordergrund stehen. 

http://www.bensberger-mediations-modell.de/
http://www.bensberger-mediations-modell.de/
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OMI HUMANITY UG HAMBURG 
Omaima Hamed Liazid 

Omaima Hamed Liazid widmet sich seit Jahren mit grenzenlosem Engagement und einem tiefen 
Verständnis für Menschen unterschiedlicher Herkunft der Unterstützung von Menschen mit Mig-
rationsbiografie in Deutschland, insbesondere von Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Ihre 
Geschichte ist geprägt von Mut, Einfühlungsvermögen und einem unerschütterlichen Glauben 
an die Kraft der Integration. 

Bereits 2015, als die ersten geflüchteten Menschen aus Syrien nach Deutschland kamen, ergriff 
Omaima Hamed Liazid die Initiative. Sie organisierte verschiedene Aktivitäten, um den Neuan-
kömmlingen die Integration zu erleichtern. Gemeinsame Kochprojekte, Spendenaktionen und 
Shoppingabende förderten nicht nur den Zusammenhalt, sondern auch das gegenseitige Ver-
ständnis. Aufgewachsen in einem multikulturellen Umfeld, lernte sie früh den Wert von Toleranz 
und Respekt. Omaima Hamed Liazid versteht es, mit Jugendlichen aller Nationalitäten und kul-
tureller Hintergründe in Kontakt zu treten. Ihre offene und gleichzeitig strukturierte Art schafft 
eine Atmosphäre des Vertrauens, in der sich die jungen Menschen angenommen und respektiert 
fühlen. Sie ermöglicht Jugendlichen Zugang zu Sprachkursen, Schulbildung und Ausbildung, um 
ihre Bildung und berufliche Zukunft zu fördern. In Zusammenarbeit mit Pädagog*innen, Erzie-
her*innen und Therapeut*innen bietet sie ihnen zudem die notwendige Unterstützung bei der 
Bewältigung von Traumata und psychischen Belastungen. 

Omi Humanity UG Hamburg (OMI): Orientierung, Motivation, Integration. Omaimas Unterneh-
men OMI bietet ein umfassendes Angebot an Leistungen für Jugendliche und junge Erwachsene 
mit Migrationsbiografie. Ihr Ziel ist es, jedem einzelnen Jugendlichen und jungen Erwachsenen, 
den sie betreut, die Chance auf ein eigenständiges und erfülltes Leben in Deutschland zu ermög-
lichen. Sie möchte erreichen, dass sie Deutsch lernen, zur Schule gehen und einen Beruf ergrei-
fen, der ihnen die Möglichkeit zur Selbstverwirklichung bietet. 
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„eins plus b“ 
ELTERN IM NETZWERK SPRACHE PLUS BILDUNG 
Imagefilm präsentiert "eins plus b" in Ostfildern 

"eins plus b" der Stadt Ostfildern ist ein Netzwerk für Eltern aller Nationalitäten mit Kindern im 

Alter von 0 bis 10 Jahren. Das Hauptziel besteht darin, Familien- und Schulkompetenzen zu un-

terstützen, indem der Kontakt zwischen Eltern und Kindergärten/Grundschulen gefördert wird. 

Dies wird durch Angebote, Schulungen und Gespräche erreicht, die darauf abzielen, die sprach-

lichen und interkulturellen Kompetenzen der Eltern weiterzuentwickeln. Diese wichtigen Aufga-

ben werden von ehrenamtlichen Elternbegleiter*innen übernommen, von denen derzeit mehr 

als 40 in insgesamt 17 verschiedenen Sprachen aktiv sind. Die Elternbegleiter*innen fungieren 

als Brückenbauer*innen, Sprach- und Kulturdolmetscher*innen sowie Vertrauens- und Bezugs-

personen und tragen somit entscheidend zur Verständigung bei. Durch ihre Gespräche und An-

gebote ermöglichen sie den Eltern, das deutsche Bildungssystem zu verstehen und bei Proble-

men und Konflikten im Kindergarten oder in der Grundschule zu vermitteln. Dadurch wird eine 

bessere Kommunikation zwischen pädagogischen Kräften und Eltern ermöglicht  

Anlässlich des 10. Geburtstags von "eins plus b" wurde ein Imagefilm produziert, der die wert-
volle Arbeit der Elternbegleiter*innen im Netzwerk auf eindrucksvolle Weise beleuchtet. Er zeigt, 
wie das Elternnetzwerk "eins plus b" Menschen mit unterschiedlichen kulturellen Hintergründen 
zusammenbringt und Brücken zwischen Familien und Bildungseinrichtungen baut. Auch über den 
Alltag der Elternbegleiter*innen und ihre wichtige Rolle als Vermittler*innen zwischen Eltern und 
Schulen erzählt der Film. Die authentischen Berichte verdeutlichen die Herausforderungen und 
Erfolge ihrer Arbeit und geben dem Publikum einen tiefen Einblick in ihre wertvolle Tätigkeit. 

Beispielfunktion für andere Gemeinden: Der Film zeigt, wie das Konzept von "eins plus b" er-
folgreich in der Praxis umgesetzt werden kann und dient als Vorbild für andere Gemeinden, die 
sich für die Förderung von Verständigung und Integration einsetzen möchten. 

https://www.ostfildern.de/einsplusb.html
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SCHLICHTERAUSBILDUNG SO-BAU 
Dr. Ulrich Böttger, Christian Meier, Christian von Baumbach 

2020 gründeten die Rechtsanwälte Dr. Ulrich Böttger und Christian Meier gemeinsam mit ande-
ren Mitgliedern der ARGE Baurecht die SOBau. Gemeinsam mit dem Mediator Christian von 
Baumbach bieten sie seit 2022 innovative Schlichterlehrgänge als Alternative zu langwierigen 
und kostspieligen Gerichtsverfahren im Baurecht an. Die zweitägigen Lehrgänge richten sich spe-
ziell an Fachanwälte für Bau- und Architektenrecht, die neue Wege zur Konfliktlösung im Baube-
reich suchen. Anhand der Instrumente der Mediation und Schlichtung lernen die Teilnehmen-
den, wie sie die meisten Gerichtsverfahren vermeiden und stattdessen einvernehmliche Lösun-
gen finden können. Im Mittelpunkt der Fortbildung steht die Vermittlung von Schlüsselkompe-
tenzen für die erfolgreiche Konfliktlösung im Baurecht. Die Teilnehmenden lernen, die Interessen 
aller Konfliktparteien umfassend zu verstehen und alternative Lösungswege zu erarbeiten. Chris-
tian von Baumbach vermittelt praxisnahe Kommunikationsstrategien und rhetorische Kniffe, die 
beiden Konfliktparteien einen konstruktiven Dialog ermöglichen.  

Die SOBau gliedert sich in vier Bereiche (Mediation, Schlichtung, Schlichtungs- und Schiedsgut-
achtenverfahren, Schiedsgericht). Der Lehrgang dient dem Ziel, gerichtliche Verfahren auf das 
unbedingt Notwendige zu dezimieren, was durch die in der SOBau genannten Verfahren gewähr-
leistet werden soll. Das Schlichtungsverfahren vereint in sich die Vorteile von Mediation und 
Schiedsverfahren und stellt daher ein in der Anwaltschaft noch weitgehend unbekanntes, kos-
tensparendes und schlagkräftiges Instrument der außergerichtlichen Streitbeilegung dar. 

Das Konzept ist bei wachsender Bekanntheit geeignet, den Umgang mit Baustreitigkeiten völlig 

auf den Kopf zu stellen. Die Unzufriedenheit der Mandant*innen mit Gerichtsverfahren wächst. 

Diese werden jedes Jahr teurer und dauern immer länger. Das Bedürfnis gerade im Mittelstand 

zur schnellen Prozesserledigung ist enorm – noch ist das Schlichtungsverfahren weitgehend un-

bekannt. 

 

https://sobau.de/
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BM-KONFLIKTHOTLINE 
Wiebke Heider 

Wiebke Heider hat 2020 mit der Konflikthotline des Bundesverbandes MEDIATION (BM) einen 
Raum geschaffen, in dem achtsames Zuhören und Konfliktklärungen telefonisch, anonym und 
unbürokratisch möglich werden. Es ist hauptsächlich ihrem Engagement zu verdanken, dass die 
Hotline auch im fünften Jahr nach Gründung bestehen bleibt und die Telefon-Schichten von vie-
len ehrenamtlichen Helfer*innen abgedeckt werden können.  

Die Konflikthotline bietet Menschen die Möglichkeit, sich über Mediation zu informieren und 
Unterstützung in konfliktären Situationen zu erhalten. Sie bietet ein offenes Ohr, erste Hilfe in 
Konfliktsituationen und Unterstützung bei der Entwicklung von Lösungsansätzen. Im ersten Jahr 
wurden über 400 Menschen unterstützt. 61% der Anfragen betrafen Konflikte im familiären Um-
feld, gefolgt von Fragen zur Mediation und Konflikten am Arbeitsplatz oder in der Nachbarschaft. 
Seit März 2024 ist auch eine englischsprachige Telefonschicht verfügbar. Die Hotline hat sich ne-
ben der Konfliktbewältigung auch zu einer Informationsquelle für Mediation entwickelt. Viele 
Anrufende nutzen die Gelegenheit, sich über Mediation und deren Eignung für ihren Fall zu in-
formieren. Ursprünglich als temporäres Projekt für die Corona-Pandemie konzipiert, ist die Kon-
flikthotline aufgrund ihres großen Erfolgs zu einem dauerhaften Angebot des BM geworden. Die 
Hotline ist an 365 Tagen im Jahr von 8 bis 20 Uhr erreichbar. 

„In den aktuell unsicheren, bewegten Zeiten mit vielen ungünstigen Nachrichten fehlt oft die Zu-
versicht. Genau das ist das, was wir in der Hotline an Menschen, die in schwierigen Situationen 
nach Lösungen suchen, geben können. Gleichzeitig bringen wir Mediation in die Gesellschaft und 
zeigen Menschen, was man damit erreichen kann. Auch das positive aus den Erfahrungen in den 
Gesprächen, der Option zur Supervision und die Austauschoptionen mit anderen in der Hotline, 
die fachlichen Inputs zu unterschiedlichen Themen, die Entwicklung (aktuell Zeitslot für englische 
Anfragen) und die persönlichen, intensiven und menschlichen Gespräche mit Gleichgesinnten sind 
für mich ein Mehrwert. Wiebke gibt dem ganzen einen menschlichen Wert und brennt dafür“, so 
Andreas Kern, Mediator der BM-Konflikthotline. 
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KOMMUNALE KONFLIKTBERATUNG 
 K3B - Kompetenzzentrum Kommunale Konfliktberatung 

 des VFB Salzwedel e.V.  

Für die Bewältigung gesamtgesellschaftlicher Herausforderungen und Krisen sind Städte, Ge-
meinden und Landkreise von zentraler Bedeutung. Das ist aktuell deutlicher denn je: Sogenannte 
„Megatrends“ wie beispielsweise Globalisierung, mit ihr verbundene Migrationsbewegungen, 
das Wachsen von Stadt-Land-Gefällen, Struktur- und demographischer Wandel, Urbanisierung 
und Digitalisierung sind in Städten, Gemeinden und Landkreisen spürbar. Vor Ort müssen Wege 
gefunden und umgesetzt werden, mit ihnen umzugehen. Kommunen sind als kleinste staatliche 
Einheiten diejenigen, in denen Wandel gestaltet wird – sie sind Orte gelebter Demokratie. Aktu-
elle (gesamtgesellschaftliche) Herausforderungen bergen Konfliktpotenziale, die Kommunen zu-
nehmend herausfordern und dann überfordern können, wenn sich vorhandene Mechanismen 
zur Problemlösung als nicht mehr tragfähig erweisen. Die Folgen fehlender Aushandlung zeigen 
sich im kommunalen Raum konkret, wenn z. B. Bürger*innen sich resigniert von politischen In-
stitutionen abwenden oder antidemokratische Mobilisierung entstandene Lücken ausnutzt. Ra-
dikalisierung, Polarisierung und menschenfeindliche Einstellungen werden dort anschlussfähig, 
wo sie auf bestehenden Unmut und ungelöste Konflikte treffen. Werden Konflikte hingegen kon-
struktiv angegangen, können langfristig tragfähige Lösungen entstehen. Genau an dieser Stelle 
unterstützt Kommunale Konfliktberatung. Der externe und zeitlich begrenzte Beratungsansatz 
baut auf Wissen und Methoden der Mediation, internationalen Friedensarbeit und der Systemi-
schen Beratung auf.  

Das K3B – Kompetenzzentrum Kommunale Konfliktberatung in Salzwedel leistet einen Beitrag 
zur Bewältigung von mit gesellschaftlichem Wandel einhergehenden Konflikten, zur Deeskala-
tion und zur zukunftsfähigen und inklusiven Entwicklung kommunaler Gesellschaften. Es arbeitet 
bundesweit, mit einem Schwerpunkt auf Bundesländer im Osten Deutschland und dem ländli-
chen Raum.  

https://k3b-saw.de/
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 MEDIATIONSLADEN 
 no front Kommunikation und Konfliktlösung  

Yvonne Graff und Susanne Krumbacher 

Seit Dezember 2023 bringt der Mediationsladen in Stuttgart-Bad Cannstatt frischen Wind in die 
Konfliktlösung. Yvonne Graff und Susanne Krumbacher von "no front Kommunikation und Kon-
fliktlösung" haben hier einen Ort geschaffen, an dem Menschen mit ihren Streitigkeiten offen 
und vertrauensvoll umgehen können. Jeden Samstag von 10 bis 14 Uhr lädt der Mediationsladen 
zu einem unverbindlichen Kennenlernen ein. Hier können sich Interessierte in entspannter At-
mosphäre über Mediation informieren, ihre Fragen stellen und mit den beiden Mediator*innen 
ins Gespräch kommen. Spannende Abendvorträge beleuchten das Thema Konflikt und Mediation 
aus verschiedenen Blickwinkeln. Praxisnah und anschaulich erfahren Interessierte, wie Media-
tion bei Trennung und Scheidung oder in anderen Konfliktsituationen konkret abläuft und welche 
Vorteile sie bietet. 

Der Erfolg des Mediationsladens ist bereits jetzt spürbar: Schon am Eröffnungstag fanden ange-
regte Gespräche statt, und die Schaufensterbeschriftung lockte neugierige Passant*innen an. Die 
Resonanz war durchweg positiv. Die Betreiber*innen des Mediationsladen verstehen sich als 
"Streetworker*innen in Sachen Mediation" und ermutigen Menschen, aktiv nach Lösungen für 
ihre Probleme zu suchen. Der Laden bietet einen geschützten Raum, in dem Konflikte konstruktiv 
angegangen und positive Veränderungen erreicht werden können. 

Der Mediationsladen ist nicht nur ein Anlaufpunkt für Menschen mit Konflikten, sondern auch 

eine Bereicherung für die Stadt. Er zeigt, dass es möglich ist, offen und konstruktiv über schwie-

rige Themen zu sprechen und gemeinsam Lösungen zu finden. Mit seinem offenen Konzept und 

seinen vielfältigen Angeboten lädt er dazu ein, sich mit dem Thema Mediation auseinanderzu-

setzen und neue Wege zur Konfliktbewältigung zu entdecken. 

 

https://www.no-front.net/
https://www.no-front.net/
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MEDIATIONSROMAN ZUM NAHOSTKONFLIKT 

„Als der Krieg im Meer versank – Eine Segelreise zu Frieden in Nahost“ 

Dr. Marcus Pohl 

Dr. Marcus Pohl, Mediator und Anwalt, nimmt uns in seinem Buch mit auf eine Segelreise, die 
zur Bühne für einen neuartigen Friedensdialog zwischen Israel und Palästina wird. Albert, frisch 
von Verhandlungen in Prag zurückgekehrt, begibt sich mit seiner Tochter Paula und seinem 
Freund Chris auf einen Segeltörn. Doch ihre Idylle gerät in Gefahr, als sie zwischen die Fronten 
der israelischen und iranisch-palästinensischen Streitkräfte geraten. Albert, erfahrener Media-
tor, bietet seine Dienste als Vermittler an. Ein Admiral, ein Kapitän, eine ehemalige Ministerin 
und ein aufstrebender Jungpolitiker willigen ein, an Bord des Segelschiffs miteinander ins Ge-
spräch zu kommen. Schonungslos offen und ohne Partei zu ergreifen, diskutieren sie über die 
lange Geschichte des Konflikts und suchen nach einem neuen Weg zum Frieden. 

Pohls Roman zeichnet sich durch seine gründliche Recherche und seinen Mut aus, sich mit der 
komplexen Gemengelage des Nahostkonflikts auseinanderzusetzen. Er gewährt spannende Ein-
blicke in die historischen, kulturellen, gesellschaftlichen und religiösen Facetten des Konflikts und 
zeigt auf, wie Mediation zu einem neuen Verständnis führen kann. 

"Als der Krieg im Meer versank – Eine Segelreise zu Frieden in Nahost" ist ein wichtiges und 
hochaktuelles Buch, das Hoffnung auf eine friedliche Zukunft im Nahen Osten macht. Es ist so-
wohl informativ als auch fesselnd geschrieben und eignet sich für ein breites Publikum. 

Pohls Ziel ist es, mit seinem Buch möglichst viele Menschen zu erreichen und zum gegenseitigen 

Verständnis beizutragen. Der Preis des Buches wurde bewusst niedrig gehalten, um es für alle 

zugänglich zu machen. Übersetzungen ins Hebräische, Arabische, Englische und Farsi sind in Pla-

nung. 

 

https://www.wirtschaftsmediation-ffm.de/team-1
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 SENIORPARTNERS IN SCHOOL e.V. 

Landesverband Niedersachsen / Regionalgruppe Oldenburg 

Ausbildung von ehrenamtlichen Schulmediator*innen 

für die Begleitung von Grundschüler*innen 
 

Seniorpartner in School (SiS) ist nicht nur ein gemeinnütziges Projekt, sondern auch eine Her-

zensangelegenheit, die von ehrenamtlichem Engagement lebt. Der Verein setzt sich für ein res-

pektvolles Miteinander an Grundschulen ein. Engagierte Senior*innen werden zu Mediator*in-

nen ausgebildet und schenken ihre Zeit und ihr Wissen, um jungen Menschen durch schwierige 

Zeiten zu helfen. 

Um als SiS-Mediator*in tätig zu werden, durchlaufen die angehenden Ehrenamtlichen eine um-

fassende Ausbildung. In mehrtägigen Kursen lernen sie die Grundlagen der Mediation, Konflikt-

lösungsstrategien und Gesprächsführungstechniken. Darüber hinaus erhalten sie Einblicke in die 

Lebenswelt von Kindern und Jugendlichen und werden sensibilisiert für die Herausforderungen 

des Schulalltags. Die SiS-Mediator*innen engagieren sich zwei Mal pro Woche für jeweils 4-6 

Stunden an ihrer "Partnerschule". Dort stehen sie den Schüler*innen als vertrauensvolle An-

sprechpartner*innen zur Verfügung und unterstützen sie bei der Lösung von Konflikten, sei es 

im Klassenzimmer, auf dem Pausenhof oder in anderen schulischen Bereichen. 

Die Aufgaben der SiS-Mediator*innen gehen jedoch weit über die reine Konfliktlösung hinaus. 

Sie bieten den Schüler*innen auch ein offenes Ohr für ihre Sorgen und Nöte und unterstützen 

sie bei der Bewältigung von schwierigen Lebenssituationen. 

Das Engagement der SiS-Mediator*innen ist ein wertvoller Beitrag für unsere Gesellschaft. Sie 

fördern ein positives Schulklima, beugen Gewalt und Aggressionen vor und stärken die sozialen 

Kompetenzen der Schüler*innen. Gleichzeitig leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Integration 

und zum gegenseitigen Verständnis zwischen den Generationen. 

https://www.seniorpartnerinschool.de/
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NETZWERK ROPE e.V. 

Lebende Bibliothek 

Die „Lebende Bibliothek“ ist ein Projekt von Netzwerk ROPE e.V - eine unabhängige, gemein-
nützige Organisation, die in Darmstadt den JugendKlub Kranichstein und den JugendKlub Lincoln-
Siedlung betreibt. Ihr Herzensprojekt ist die „Lebende Bibliothek“.  

Die „Lebende Bibliothek“ ermöglicht den Dialog zwischen Menschen, die sich anderswo und an-

derswie vielleicht niemals begegnet wären. Wie in jeder Bibliothek können „Bücher“ für die 

Dauer einer Ausleihfrist und zu den Bedingungen einer Bibliotheksordnung entliehen und „gele-

sen“ werden. Der Unterschied: In der „Lebenden Bibliothek“ sind die Bücher Menschen, mit de-

nen man ins Gespräch kommen kann. Die „lebenden Bücher“ gehören Gruppen an, die häufig 

von Vorurteilen und gesellschaftlicher Ausgrenzung betroffen sind. Über diese Erfahrungen be-

richten sie  in einem vertraulichen, jeweils rund 30-minütigen Gespräch mit ihren „Entleiher*in-

nen“ und leisten somit einen wichtigen Beitrag zur Inklusion. Das Motto lautet: Sprich mit deinen 

Vorurteilen. Menschen können durch den Dialog und das Konfrontieren mit den eigenen Vorur-

teilen diese selbst abbauen.  

Die lebende Bibliothek ist darauf angelegt, Vorstellungen und Einstellungen der Mehrheitsgesell-

schaft zu verändern, und dadurch langfristig diskriminierende Verhaltensweisen gegenüber Min-

derheiten abzubauen. 

 

 

 

https://jugendarbeit-in-europa.de/rope2016/index.php/projekte/lebende-bibliothek
https://jugendarbeit-in-europa.de/rope2016/index.php
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TRIALOG - ISRAEL & PALÄSTINA AN SCHULEN 

Jouanna Hassoun & Shai Hoffmann 
 

Jouanna Hassoun und Shai Hoffmann sind seit dem Terrorangriff der Hamas auf Israel am 7. 
Oktober 2023 mit ihrem Konzept „Trialoge“ deutschlandweit an Schulen aktiv, um über den Nah-
ost-Krieg zu sprechen. Die Deutsch-Palästinenserin und der Deutsch-Jude mit israelischen Wur-
zeln reden mit Schüler*innen über eigene Erfahrungen und laden zu einem Trialog ein. In den 
Trialogen stehen Gedanken und Fragen der Schüler*innen genauso im Mittelpunkt wie ihre Emo-
tionen. Auch Lehrkräfte sind eingeladen, an den Trialogen teilzunehmen – allerdings sollen sie 
nur zuhören. Unabhängig von den Trialogen mit den Schüler*innen können sich Schulen und Ein-
richtungen von den beiden zu einem diskriminierungssensiblen Umgang mit dem Thema israe-
lisch-palästinensischer Konflikt beraten lassen.  

Jouanna Hoassoun und Shai Hoffmann denken, dass es in diesen schwierigen Zeiten besonders 

wichtig ist, in den Dialog zu gehen. Auf die Idee des „Trialogs“ an Schulen brachte sie eine Schul-

leiterin, die sie anschrieb und berichtete, dass viele Jugendliche an ihrer Schule sehr emotional 

auf den Krieg reagierten und es teils zu problematischen Aussagen käme. Jouanna Hassoun und 

Shai Hoffmann hoffen, dass sie durch ihre Bezüge und Perspektiven ein gesundes Miteinander 

fördern können. Das Besondere an den Trialogen ist, dass die Schüler*innen offen über ihre Ge-

fühle sprechen. Schüler*innen werden im Beisein anderer Schüler*innen dazu ermutigt, über 

das zu reden, was sie wirklich bewegt, ohne bewertet zu werden. Sie bekommen die Möglichkeit, 

Dinge zu sagen, die aus Sicht der Lehrkräfte vielleicht erst mal problematisch klingen oder die 

auch tatsächlich problematisch sind. Jouanna Hassoun und Shai Hoffmann fangen diese Äuße-

rungen auf und überführen sie in einen Reflexionsprozess, wodurch Diskriminierung und Antise-

mitismus an Schulen vorgebeugt werden kann. 

 

https://transaidency.org/#about
https://transaidency.org/trialoge-israel-palaestina/
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IKM e.V. 

Institut für konstruktive 

Konfliktaustragung und Mediation 

Projekt: Miteinander reden… 

Das ikm ist ein gemeinnütziger Verein, der im Bereich der Kinder-, Jugend- und Erwachsenenbil-
dung tätig ist. Die Mitarbeitenden des ikm wirken als Mediator*innen, Moderator*innen, Refe-
rent*innen und Stadtteilkoordinator*innen. Die zwei großen Schwerpunkte des ikm sind kon-
struktive Konfliktaustragung und Diversitätssensibilität.  

Das Projekt „Miteinander reden …“ hat das Ziel, Menschen zu aktuellen gesellschaftlichen Er-
eignissen und Themen ins Gespräch zu bringen. In der jetzigen Projektphase werden Workshops 
für Jugendliche im Kontext von Schule angeboten. Konkret kommen zwei geschulte Modera-
tor*innen für einen Vormittag in Schulklassen und schaffen einen geschützten Raum, in dem Ju-
gendliche über das sprechen können, was sie beschäftigt. Methodisch werden Anlässe geschaf-
fen, um im Klassenzusammenhang über konflikthafte Themen, aktuelle Ereignisse und dadurch 
ausgelöste Gefühle zu sprechen. Das Projekt legt in der jetzigen Phase den Fokus auf die Themen: 
Nahost-Konflikt, Antisemitismus, antimuslimischen Rassismus und Interreligiösen Dialog. Das 
Moderations-Team ist immer divers besetzt und hat eigene lebensweltliche Bezüge zu den be-
sprochenen Themen. Einerseits soll somit ein besonders achtsamer Umgang mit einer möglichen 
Betroffenheit von Jugendlichen gewährleistet werden. Außerdem bildet die Zusammensetzung 
des Teams an sich schon eine symbolische Kraft.  

Das Projekt „Miteinander reden…“ ermöglicht ein vertieftes Verständnis für die Perspektiven an-
derer, den Abbau von Ressentiments, Strategien zum Umgang mit Wertekonflikten und das Üben 
von Ambiguitätstoleranz. Im Rahmen des Projektes erfahren Menschen, dass gegenseitiges Ver-
ständnis nicht heißt, dass alle derselben Meinung sein müssen, mit gleichzeitiger Wahrung der 
Würde aller. In dieser Weise werden demokratische Prinzipien, wie Meinungsfreiheit und Men-
schenwürde erlebbar. 

https://www.ikm-hamburg.de/
https://www.ikm-hamburg.de/miteinander-reden-1
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FairLions 

KONFLIKTMANAGEMENTSYSTEM 

Werner Obermüller, PMM 

Betriebsratsvorsitzender Stv. der Hartlauer Handelsgesellschaft m.b.H 

FairLions ist eine zentrale Anlaufstelle für alle Mitarbeiter*innen der Hartlauer Handelsgesell-
schaft m.b.H., die mit Fragen, Problemen oder Konflikten im Arbeitsumfeld oder auch in privaten 
Angelegenheiten Unterstützung suchen. Als Beratungs- und Schlichtungsstelle bietet FairLions 
vertrauliche und neutrale Unterstützung, um die Anliegen der Mitarbeitenden zu bearbeiten und 
Lösungen zu finden. FairLions ist aus Gründen der Verschwiegenheit und Allparteilichkeit eine 
eigenständige Abteilung des Betriebsrates. Dies garantiert den Mitarbeitenden eine neutrale und 
vertrauensvolle Umgebung, in der sie ihre Anliegen offen und ohne Angst vor negativen Konse-
quenzen besprechen können. Egal, ob es sich um Spannungen im Team, Mobbing, Konflikte mit 
Vorgesetzten oder private Herausforderungen handelt, FairLions bietet ein breites Spektrum an 
Unterstützungsleistungen an. Dazu gehören Konfliktberatung und -coaching, Teamworkshops, 
Mediationen sowie begleitende Führungskräfte-Coachings. Die Arbeit von FairLions zielt darauf 
ab, die Zufriedenheit der Mitarbeitenden zu steigern, die Fluktuation zu senken und die Konflikt-
kultur im Unternehmen zu verbessern. Durch die Unterstützung der Mitarbeitenden bei der Lö-
sung von Problemen und Konflikten trägt FairLions dazu bei, ein gesundes und produktives Ar-
beitsumfeld zu schaffen. 

Die Arbeit von FairLions zeigt bereits positive Ergebnisse. Die Anzahl der Spannungen und Kon-
flikte in Arbeitsteams konnte minimiert werden und die Mitarbeiter*innen trauen sich zuneh-
mend, schwierige Themen anzusprechen. Die offene und wertschätzende Kommunikation wird 
gefördert, und die Mitarbeitenden entwickeln ihre individuellen Konfliktlösungskompetenzen 
weiter.  

 

https://www.fairlions.at/
https://www.hartlauer.at/
https://www.hartlauer.at/
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ALLE-WETTER-KREISGESPRÄCHE MIT GRUPPEN 
André Gödecke 

André Gödecke entwickelte die Methode "Alle-Wetter-Kreisgespräche" während seiner Tätig-
keit als Schulsozialarbeiter an einer Gesamtschule in Halle-Neustadt. Ausgehend von Erfahrun-
gen in der Mediation und der Begleitung von Klassenverbänden, erkannte er die Notwendigkeit 
eines neuen Ansatzes, der die Komplexität von Gruppenkonflikten besser bewältigen kann. Ziel 
der "Alle-Wetter-Kreisgespräche" ist es, in kurzer Zeit alle relevanten Themen anzusprechen, alle 
Teilnehmenden zu hören und eine positive und lösungsorientierte Atmosphäre zu schaffen. 

Die Gespräche finden im Stuhlkreis statt und beginnen mit einer "Mini-Umfrage" mithilfe von 
Wettersymbolen, um die aktuelle Stimmungslage der Gruppe zu reflektieren. Im weiteren Ver-
lauf werden verschiedene Kommunikationswerkzeuge eingesetzt, um Themen zu vertiefen, Kon-
flikte zu bearbeiten und gemeinsam Lösungen zu erarbeiten. Die Gesprächsleitung spielt eine 
zentrale Rolle und sorgt für einen wertschätzenden, empathischen und klaren Rahmen, in dem 
sich alle Teilnehmenden sicher und gehört fühlen. 

"Alle-Wetter-Kreisgespräche" fördern nicht nur die Konfliktlösung, sondern stärken auch den Zu-
sammenhalt der Gruppe und wichtige soziale Kompetenzen wie Kommunikation, Empathie und 
gegenseitiges Verständnis. Die Methode eignet sich für Kinder- und Jugendgruppen in Schulen 
und anderen pädagogischen Einrichtungen, aber auch für die Arbeit mit Erwachsenen in Teams, 
Initiativen und Gemeinschaften. 

Die "Alle-Wetter-Kreisgespräche" bieten einen innovativen und effektiven Ansatz zur Förderung 
eines friedvollen und wertschätzenden Miteinanders in einer Gemeinschaft. Die Methode stärkt 
sowohl die sozialen Kompetenzen als auch die Fähigkeit, Konflikte gemeinsam konstruktiv zu lö-
sen. 

https://www.allewetter.org/
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POLIZEI UND GEFLÜCHTETE IM DIALOG 

BrückenBauen gUG 

 
„Polizei und Geflüchtete im Dialog” ist ein 2021 gestartetes Kooperationsprojekt von Brücken-
Bauen gUG - zunächst mit dem Polizeipräsidium München und mittlerweile in Augsburg mit dem 
Polizeipräsidium Schwaben Nord. In interkulturellen Schulungen werden sowohl Polizist*innen 
als auch Engagierte mit Migrationsbiografie zu Kulturmoderator*innen qualifiziert. Gemischte 
Kulturmoderator*innen-Teams arbeiten dann vor Ort interkulturell zusammen. Durch gemein-
same Schulungen, Vernetzungstreffen und Freizeitaktivitäten bekommen beide Gruppen die 
Möglichkeit, einander kennenzulernen und eine starke Gemeinschaft aufzubauen. Besonders 
wichtig ist dabei, dass die persönlichen Perspektiven Aller, also von Polizei und Migrant*innen 
gleichermaßen, in die Erarbeitung neuer Strategien einfließen. 

 
Viele Menschen flüchten nach Deutschland aus Ländern, in denen die Polizei nicht als „Freund 
und Helfer“ wahrgenommen wird, sondern, im Gegenteil, möglicherweise als exekutierender 
Arm eines autoritären Regimes dient. Der Aufbau von Vertrauen in den deutschen Rechtsstaat 
ist daher ein essenzieller Teil von Integrationsarbeit. Durch den Dialog und die Nahbarkeit von 
Polizeibeamt*innen als Kulturmoderator*innen werden wichtige Brücken gebaut. 

 
Das Projekt leistet einen bedeutenden Beitrag dazu, dass sich geflüchtete Menschen trauen, bei 
Straftaten (z.B. Fällen von häuslicher Gewalt) an die Polizei zu wenden.  
 

 

 

 

https://gemeinsam-bruecken-bauen.de/polizei-und-gefluechtete-im-dialog/
https://gemeinsam-bruecken-bauen.de/
https://gemeinsam-bruecken-bauen.de/
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DIE ISRAELISCHE KÜCHE ALS BRÜCKE ZWISCHEN KULTUREN 
Anat Kozlov 

Initiiert von Anat Kozlov aus Frankfurt am Main, zielt das Projekt „Die Israelische Küche als Brü-
cke zwischen den Kulturen“ darauf ab, kulturelle Barrieren durch gemeinsames Kochen und Es-
sen zu überwinden. Teilnehmende lernen in den Kochkursen die israelische Küche und ihre Ge-
schichte kennen, erlangen Verständnis für jüdische Bräuche und Traditionen und bauen Vorur-
teile ab. 

Die Kochkurse bieten spannende Einblicke in die moderne israelische Küche, die als eine der viel-
fältigsten der Welt gilt. Geprägt von mediterranen und arabischen Einflüssen, und gleichzeitig 
von den neuesten Trends aus New York und London beeinflusst, hat sich in Israel in den letzten 
Jahren eine äußerst moderne und lebendige Kochszene entwickelt. Die Kurse bieten die Mög-
lichkeit, sich mit der israelischen und jüdischen Esskultur vertraut zu machen. Durch die gemein-
same Zubereitung und das gemeinsame Genießen eines Menüs erhalten die Teilnehmenden Ein-
blicke in die Besonderheiten dieser Küche und ihre Verbindung zu jüdischen Traditionen.  

Anat Kozlov fördert mit ihren Kochkursen nicht nur das Verständnis für eine andere Kultur, son-
dern auch Toleranz und gegenseitigen Respekt. Zudem erfahren die Teilnehmenden die verbin-
dende Kraft des gemeinsamen Kochens und Essens. Die Kurse leisten einen wertvollen Beitrag 
zur Förderung des interkulturellen Verständnisses und Austauschs.  

 

 

 

 

https://www.jg-wi.de/blog/juedisches-kochen-2024/
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KATHRIN SAMLAND 

Präventivmaßnahmen bei Konflikten zwischen Reichsbürgern 

 und Staat im Rahmen einer Implementierung 

Die Reichsbürgerszene gerät auf Grund ihrer Staatsablehnung regelmäßig in Konflikt mit den 
staatlichen Behörden. Der Staat hat sich bislang auf eine sog. „Null-Diskussion-Strategie“ zurück-
gezogen, die darauf abzielt, den Reichsbürgern keine Plattform für ihre Ideologie zur Verfügung 
zu stellen. Dabei bleiben jedoch auch Möglichkeiten ungenutzt, eine Kommunikationsebene zu 
schaffen, die den Reichsbürgern den Weg zurück in die Gesellschaft ebnen könnte. Es spricht – 
neben der Konfliktbearbeitung durch zivile Träger – auch viel dafür, alternative Klärungsange-
bote im Rahmen von Moderation, Mediation oder Prozessbegleitung ebenso in staatliche Ein-
richtungen einzubinden.   

Kathrin Samland hat sich im Rahmen ihrer Masterarbeit an der Europa Universität Viadrina um-
fänglich mit diesem Thema beschäftigt. Sie spricht sich für die Etablierung von sog. „Klärungs-
stellen“ bei oder in räumlicher Nähe zu besonders betroffenen kommunalen Behörden mit spe-
ziell geschultem Personal oder additiv externen Vermittler*innen aus. Die Klärungsstelle kann als 
Schnittstelle zu zivilen Trägern fungieren und bei Erfordernis die Konfliktbearbeitung an diese zur 
weiteren Klärung überstellen bzw. auf eine kooperative Konfliktbearbeitung unter Einbeziehung 
ziviler Träger hinwirken. Damit entsteht ein multidimensionales Konfliktbearbeitungsangebot. 
Ferner können hierbei Anreize geschaffen werden, die dem Reichsbürger die Inanspruchnahme 
des Klärungsangebotes erleichtern. Wenn für den Reichsbürger sichergestellt werden kann, dass 
er die per se abgelehnte staatliche Instanz nicht unmittelbar frequentieren muss und er gleich-
zeitig vertraulich und diskriminierungsfrei beraten wird, kann die Klärungsstelle als eine partielle 
„Insel der Unabhängigkeit“ wahrgenommen werden. Es kann so eine Vertrauensbasis geschaffen 
werden, die es dem Reichsbürger ermöglicht, ein (erstes) Kontaktangebot anzunehmen. Bereits 
damit ist ein erster Schritt in Richtung Dialogbereitschaft unternommen. 

 

https://www.vfst.de/system/files/ebook/sr_viadrina_44_978-3-96117-144-6_e-book_geschuetzt.pdf
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MAGNET – WERKSTATT FÜR VERSTÄNDIGUNG 
demoSlam – Format für Verständigung 

demoSlam - Format für Verständigung wurde 2017 im Hertie-Innovationskolleg von Kulturwis-
senschaftlerin Evgeniya Sayko, Mitgründerin und Geschäftsführerin von MAGNET, entwickelt.  
demoSlam  ist ein innovatives unterhaltsames Dialogformat für kontroverse Themen. Im Unter-
schied zu Poetry- oder Science-Slam treten Menschen in Paaren auf: 1 Paar - 1 Thema - 2 unter-
schiedliche Meinungen. Jedes Paar bereitet eine gemeinsame Präsentation vor, wo sie sowohl 
die Unterschiede als auch die Gemeinsamkeiten ihrer Ansichten darstellen, basierend auf den 
eigenen persönlichen Erfahrungen. Bei demoSlam werden Menschen mit unterschiedlichen Mei-
nungen zusammengebracht, anstatt in Lager gespalten. demoSlam kanalisiert Dialog zwischen 
‘politischen Lagern’, der zunächst unmöglich erscheint. Wie bei anderen Slam-Formaten findet 
ein unterhaltsamer und verständlicher 10-minütiger Auftritt vor Publikum statt, in dem die Un-
terschiede und Gemeinsamkeiten in den Ansichten der Slammer*innen zu einem gesellschaftli-
chen Streitthema vorgestellt werden. Dies passiert in der Regel in einer Kneipe. Die Auftritte 
werden in einem vorhergehenden Verständigungsworkshop vorbereitet, bei dem die Slam-
mer*innen von qualifizierten demoSlam-Trainer*innen begleitet werden. Dort finden die Paare 
das Thema, das am meisten zwischen ihnen polarisiert. In einem geschützten Raum können sie 
alles dazu loswerden, was ihnen auf der Zunge brennt und auf dem Herzen liegt. Sie bekommen 
das Handwerkszeug für gelungene Dialoge vermittelt.  

Ziel beim demoSlam ist es, das persönliche WARUM hinter der eigenen Ansicht so zu verpacken, 
dass jemand mit einer anderen Meinung, neugierig darauf wird. Nach dem Auftritt der Slam-
mer*innen ist das Publikum gefragt und darf seine eigenen Ansichten zum Thema daneben stel-
len. Jede persönliche Geschichte bekommt Raum und Wertschätzung und wird wertungsfrei ge-
hört. Ein*e Moderator*in begleitet das Gespräch. So wird ein Mosaik der unterschiedlichen An-
sichten in unserer Gesellschaft sichtbar und aushaltbar. demoSlam fängt Polarisierung auf, baut 
Spannungen ab und deeskaliert.  

 

https://demoslam.org/
https://demoslam.org/
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REDEZEIT FÜR DICH gUG  

Barrierefreies Zuhören 

In einer Zeit voller Herausforderungen und Unsicherheiten bietet die Plattform REDEZEIT FÜR 
DICH #virtualsupporttalks eine wertvolle Anlaufstelle für Menschen, die Unterstützung benöti-
gen. Aus der Corona-Krise heraus im März 2020 gegründet, hat sich die Initiative zu einem Netz-
werk von über 400 ausgebildeten Coaches, Therapierenden und Mental Health Expert*innen 
entwickelt, die allen Menschen in Krisensituationen ein offenes Ohr schenken. Im Gegensatz zu 
monatelangen Wartezeiten bei professioneller Therapie, bietet REDEZEIT FÜR DICH schnelle und 
unkomplizierte Hilfe. Innerhalb kürzester Zeit steht ein Coach aus dem Pool der ehrenamtlichen 
Helfer*innen zur Verfügung, um zuzuhören und Unterstützung anzubieten.  

Barrierefreiheit für alle: Um das Angebot noch zugänglicher zu machen, setzt sich die Initiative 
für eine barrierefreie Website ein. Ziel ist es, Menschen mit Beeinträchtigungen den ungehin-
derten Zugang zu den Zuhör-Angeboten zu ermöglichen. Die Umsetzung der Barrierefreiheit 
stellt das Team von REDEZEIT FÜR DICH vor Herausforderungen, da das Projekt ausschließlich 
von Ehrenamtlichen getragen wird. 

Die Initiative versteht Achtsamkeit nicht nur als individuelles Konzept, sondern auch als gesell-
schaftliche Verantwortung. Durch gegenseitiges Zuhören und Mitgefühl stärkt REDEZEIT FÜR 
DICH den Zusammenhalt und bietet ein Gefühl der Geborgenheit in schwierigen Zeiten. REDEZEIT 
FÜR DICH ist mehr als nur eine Plattform.  

 

 

 

https://www.virtualsupporttalks.de/de
https://www.virtualsupporttalks.de/de
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KUNST – UND KULTURVEREIN PAPPENHEIM e.V. 
VITALISIERUNG DER PROVINZ 

Plattform und Vortragsreihe  
zum Austausch und der Verständigung über  

das gebaute Erbe im ländlichen Raum 
Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen und darüber hinaus 

Neben Musik, Literatur und bildender Kunst spielt auch die Auseinandersetzung mit Architektur 
und Städtebau eine wichtige Rolle für die kulturelle Entwicklung im ländlichen Raum. Unsere 
gebaute Umwelt prägt unser tägliches Leben stark. Daher ist es wichtig, sich mit ihr bewusst 
auseinanderzusetzen. Der Kunst- und Kulturverein Pappenheim hat sich dieser Aufgabe ver-
schrieben. Er befasst sich mit dem Potenzial des baulichen Erbes der Stadt und denkt darüber 
nach, wie dieses für die zukünftige Entwicklung genutzt werden kann. Gemeinsam mit den Bür-
ger*innen möchte der Verein gute Ideen für die Zukunft Pappenheims entwickeln. Unter dem 
Motto "Vitalisierung der Provinz" werden verschiedene Projekte und Programme angestoßen 
und umgesetzt. U.a. eine Vortragsreihe zum Thema „Wohnen im Alter - Erkennen von Bedarfen 
und Erarbeiten von Lösungsvorschlägen“. Dazu werden Fahrten zu Besichtigungen von entspre-
chenden Projekten in Bayern angeboten und durchgeführt. 

Grundsätzlich öffnet sich das Haus für die Menschen in Pappenheim und belebt den Ort mit viel-
fältigen Angeboten rund um Kunst und Kultur. Das Anliegen ist es, Kunst und Kultur ALLEN Men-
schen zugänglich zu machen. Ein breites Spektrum an Veranstaltungen für alle Altersgruppen und 
Interessen steht zur Verfügung. Mit viel Herzblut gestalten die Mitglieder des Vereins ein leben-
diges und vielfältiges Kulturprogramm. Sie engagieren sich ehrenamtlich, um dies zu ermögli-
chen. Ständig werden neue Projekte und Ideen entwickelt, um das Angebot weiter zu verbessern. 
Das gemeinsame Erleben und Gestalten fördert den Austausch und die Verständigung unterei-
nander. Es ist ein offenes Haus der Bürger*innen. 

http://www.pappenheim.info/index.php?id=2308
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INITIATIVE FÜR ACHTSAMKEIT & MITGEFÜHL 

Sandra Jahnke 

Sandra Jahnke gründete 2012 die Initiative "Achtsamkeit und Mitgefühl", um Menschen jeden 
Alters für die Bedeutung von Achtsamkeit, Mitgefühl und Selbststärkung zu sensibilisieren. Ihr 
Ziel ist es, eine neue Unternehmenskultur zu etablieren, Menschen aus ihrem eigenen Inneren 
heraus zu stärken und zum Nachdenken anzuregen. Sie sieht in der Etablierung von Achtsamkeit 
und Mitgefühl im Bildungsbereich den Schlüssel zu einem tiefgreifenden Wandel in unserer Ge-
sellschaft. Sandra Jahnke hat zwei zentrale Säulen etabliert, um ihre Vision zu verwirklichen: 

▪ AMEISE: Ein Unterrichtsfach, das Achtsamkeit, Mitgefühl, Empowerment, Interaktion 
und Soziales Engagement miteinander verbindet. 

▪ Achtsamkeitsräume: Rückzugsorte an Schulen, in denen sowohl Schüler*innen als auch 
Lehrer*innen Ruhe und Entspannung finden können. 

Die Initiative erzielte bereits einige Erfolge, wie z.B. die Etablierung eines Achtsamkeitsraums in 
Görlitz und die Durchführung zahlreicher Veranstaltungen mit Lehrkräften.  

"Wenn wir bereits in Kindergärten, Schulen oder innerhalb der Ausbildung und später im Berufs-
einstieg 'Achtsamkeit und Mitgefühl' als Lehrfach oder Seminar zum integralen Bestandteil kul-
tivieren, haben wir bereits in 20 Jahren eine neue Generation, welche mit Liebe und Achtsamkeit 
Alltag und Beruf meistert“, so Sandra Jahnke. 

Jahnkes Engagement zeigt, dass Achtsamkeit und Mitgefühl keine bloßen Modeerscheinungen 
sind, sondern Schlüsselkompetenzen für ein erfülltes und gelingendes Leben. Ihre Initiative bie-
tet einen wertvollen Ansatzpunkt, um diese Werte in unserer Gesellschaft zu verankern. 

 

https://achtsamkeit-mitgefühl.online/
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WEIßENBURG HILFT  
Betreuung und Integration von 

geflüchteten Menschen aus 2015 bis heute  
im Landkreis Weißenburg – Gunzenhausen 

"Weißenburg hilft" ist eine Initiative, die im Mai 2015 gegründet wurde, um geflüchtete Men-
schen im bayerischen Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen zu unterstützen und zu helfen, sich 
in Deutschland zurechtzufinden und ein eigenständiges Leben führen zu können. Die Initiative 
bietet dafür eine Vielzahl von Angeboten an. Darunter: Unterstützung bei der Alltagsbewälti-
gung, Sprachkurse, Hausaufgabenbetreuung, Fahrradwerkstatt, Kleiderkammer, Freizeitgestal-
tung für Kinder, Begleitung zu Ämtern, Unterstützung bei der Wohnungssuche, Berufsintegra-
tion, Asyl- und Migrationsberatung und die Zusammenarbeit mit Behörden. 

Die Initiative "Weißenburg hilft" erzielte bereits viele Erfolge. So konnten beispielsweise viele 
der unbegleiteten Jugendlichen, die von der Initiative betreut wurden, ihre Ausbildung abschlie-
ßen und einen Arbeitsplatz finden. Auch einige Familien konnten in Wohnungen umziehen und 
leben nun eigenständig und erwerbstätig. Das Besondere an dem Projekt "Weißenburg hilft" ist 
das große Engagement der ehrenamtlichen Helfer*innen. Sie ermöglichen es, dass geflüchtete 
Menschen in Deutschland Fuß fassen und sich willkommen fühlen. Die Initiative fördert zudem 
das gegenseitige Kennenlernen und den Abbau von Ängsten und Vorurteilen                             . 
 
Trotz der vielen Erfolge gibt es auch einige Herausforderungen, denen sich die Initiative "Wei-
ßenburg hilft" gegenübersieht. So ist die Spendenbereitschaft in den letzten Jahren zurückge-
gangen, was die Finanzierung der Angebote erschwert. 

https://www.weissenburg-hilft.de/


 

 

EIN HERZLICHES DANKE! 

 

Wir danken allen NOMINIERENDEN für die Einreichung dieser beeindruckenden, inspi-

rierenden und einzigartigen PROJEKTE, INITIATIVEN und MENSCHEN, die sich in diesen 

besonderen Zeiten mit unermüdlichem Einsatz für VERSTÄNDIGUNG, DIALOG und      

ZUSAMMENHALT einsetzen.   

 

Jede Nominierung hat es verdient, diese Auszeichnung zu erhalten. Wir sind gespannt 

auf die Entscheidung der Jury und wünschen allen Nominierten weiterhin viel Erfolg 

und alles Gute für ihr weiteres Engagement! 

 


